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GESPRÄCHSFÜHRUNG BEI FÄLLEN VON
SEXUALISIERTER GEWALT

Fortbildung für Ansprechpersonen zum Themenfeld
“Kinderschutz” in Schulen, Kinder und
Jugendhilfeeinrichtungen, Vereinen und Verbänden.

29.10.2025 von 14-17h
Ort: pro familia Limburg 



Fortbildungsangebote im Rahmen der
Sexuellen Bildung

Sexualität ist ein Lebensthema. Deshalb ist dort, wo Menschen
zusammenkommen, auch Sexualität in ihren vielfältigen Facetten und
Ausdruckformen immer gegenwärtig.

Grundlage unserer Arbeit sind die sexuellen und reproduktiven
Menschenrechte, die unsere internationale Dachorganisation IPPF
formuliert hat. pro familia steht damit für das Recht auf Information und
sexuelle Gesundheitsfürsorge, eine positive Einstellung zur Sexualität
und die Gleichwertigkeit sexueller Lebensformen. Wir sind davon
überzeugt, dass die Vermittlung dieser Werte maßgeblich zur Prävention
von sexualisierter Gewalt auf allen Gesellschaftsebenen beiträgt. 

Jede Fortbildung wird von uns individuell auf die Bedarfe Ihrer
Einrichtung zugeschnitten. Wir beraten Sie dabei gerne und klären in
einem ausführlichen Gespräch die Inhalte, den Umfang und die
Rahmenbedingungen ihres Auftrags. Vom einstündigen Fachgespräch
über Vorträge bis zu mehrtägigen Fortbildungsveranstaltungen sind die
verschiedensten Formate möglich. Wir schulen feste Arbeitsteams
ebenso wie gemischte Gruppen. Dazu kommen wir in Ihre Einrichtung
(Inhouse-Schulung) oder pro familia bietet Ihnen vor Ort geeignete
Räumlichkeiten an. Abhängig von den Schwerpunkten der Fortbildung
bieten wir auch Online-Formate an.

Wir arbeiten mit verschiedenen Vortragsformen ebenso wie mit
aktivierenden Methoden, damit Information, Reflexion und Diskussion
ein gutes Zusammenspiel entfalten. Wir schaffen Raum für kollegialen
Austausch und das Lernen aus schwierigen Alltagssituationen und
ermöglichen einen spielerischen Zugang zu sexualpädagogischen
Themen. 



Die Fortbildungen richten sich an:

 
Schulen

Kindertagesstätten*

Kinder- und Jugendhilfeeinrichtungen, z.B. Jugendtreffs

Wohneinrichtungen für Kinder und Jugendliche

Wohn- und Werkstätten für Menschen mit Behinderungen

Stationäre und ambulante Einrichtungen der Pflege und

Altenpflege

Ehrenamtliche in Verbänden, Sportvereinen und

Freizeiteinrichtungen

Pflegeeltern

Rechtliche Betreuer*innen

*Angebote für Kindertagesstätten sind z.T. zertifiziert nach dem Hessischen
Bildungs- und Erziehungsplan.



Fortbildung zum Umgang mit kindlicher Sexualität in
Kindertageseinrichtungen

Viele Fragen stellen, sich selbst streicheln, kuscheln, sich zeigen, schmusen, Doktorspiele
spielen - das alles und vieles mehr können Ausdrucksformen kindlicher Sexualität im
Kindergarten sein.
Die psychosexuelle Entwicklung ist sehr präsent in den Kindertageseinrichtungen -
zugleich gibt es aus unserer Erfahrung bei den Fachkräften Fragen und Unsicherheiten. 
Wann handelt es sich noch um kindliche Sexualität - und wo fängt ein sexueller Übergriff
an?

Mögliche Inhalte:

Merkmale kindliche Sexualität
Unterschied kindliche Sexualität/ Erwachsene Sexualität
Fallbesprechungen aus der Arbeit
Eigene Reflexion/ Haltung entwickeln
Erkennen von und Umgang mit Übergriffen in der Einrichtung
Elternarbeit

Ziel der Fortbildung ist, die Kompetenz der Fachkräfte zum Thema kindliche Sexualität zu
erweitern und methodisch - didaktisches Wissen zu vermitteln. Durch themenzentrierte
Selbstreflexion, methodische Hilfestellungen, Fallbesprechungen und Informationen
möchten wir Sie anregen, neue Perspektiven und Sichtweisen zu gewinnen und Ihre
eigene Haltung zu klären, um letztendlich selbstsicherer mit dem "heißen Eisen" kindliche
Sexualität umgehen zu können.

Körper, Kuscheln & 
Doktorspiele

*Diese Fortbildung ist ein Teil der BEP-Zertifizierung: Anerkennung der Eignung
von Fortbildung zum Hessischen Bildungs- und Erziehungsplan (BEP) für Fach-
und Lehrkräfte sowie für Kindertagespflegepersonen.



Fortbildung zum Umgang mit emotionaler Bildung und kindlicher
Sexualität als Prävention gegen sexuelle Grenzverletzungen durch

Kinder in Kindertageseinrichtungen

Grenzverletzendes Verhalten durch sexuelle Übergriffe ist unter Kindern immer wieder zu
beobachten. Diese Problematik, wird in der pädagogischen Praxis verstärkt
wahrgenommen. Viele Fragen bezüglich der Einordnung sexueller Übergriffe und des
„richtigen“ Umgangs damit beschäftigen die Fachkräfte.
Wann handelt es sich noch um kindliche Sexualität, wo fängt ein sexueller Übergriff
eigentlich an? Kann man bei Kindern schon von sexueller Gewalt sprechen?
Viele Fragen stellen, sich selbst streicheln, kuscheln, sich zeigen, schmusen, Doktorspiele
spielen - das alles und vieles mehr, können Ausdrucksformen kindlicher Sexualität sein.

Mögliche Inhalte:

Merkmale kindliche Sexualität
Unterschied kindliche Sexualität / Erwachsene Sexualität
Emotionale Bildung
Doktorspiele
Fallbesprechungen aus der Arbeit
Eigene Reflexion / Haltung entwickeln 
Umgang mit Übergriffen in der Einrichtung
Elternarbeit

Ziel des Seminars ist es, die Teilnehmenden zum Thema "Kindliche Sexualität" zu
sensibilisieren, die Wahrnehmung der Teilnehmenden für sexuelle Übergriffe durch Kinder
zu schärfen, sexuelle Übergriffe von „Doktorspielen“ abgrenzen zu können und
Hilfestellungen für die Praxis zu vermitteln.

Mein Körper 
gehört mir!

*Diese Fortbildung ist ein Teil der BEP-Zertifizierung: Anerkennung der Eignung
von Fortbildung zum Hessischen Bildungs- und Erziehungsplan (BEP) für Fach-
und Lehrkräfte sowie für Kindertagespflegepersonen.



How to Queer 
in sozialer Arbeit 

und Bildung?

Fortbildung über Sexualität und Geschlechtliche Vielfalt

Die Entwicklung und positive Annahme der eigenen „Geschlechts“-Identität gilt als
wichtige Aufgabe und Herausforderung im Zuge der psychosozialen Entwicklung.
Bereits lange vor der Pubertät können Kinder die Erfahrung machen, dass sie
Erwartungen nicht entsprechen, die an „typische“ Mädchen und „Typische“ Jungen
gestellt werden. Themen wie Geschlecht oder sexuelle Orientierung werden in dieser
Lebensphase in der Regel noch nicht bewusst reflektiert. Sobald jedoch das eigene Sein
oder Verhalten als abweichend bewertet wird, entstehen innere und äußere Konflikte,
die sehr belasten können. Das Risiko, offene oder verdeckte Ablehnung im nahen
sozialen Umfeld zu erleben wächst, sobald das Jugendalter erreicht ist.

Mögliche Inhalte:

Basiswissen zu den wichtigsten Begriffen im Themenfeld sexuelle und
geschlechtliche Vielfalt
Erkennen von Zuschreibungen und Diskriminierungen Handlungsstrategien
entwickeln
Coming-Out-Prozess von LSBTIQ*_Jugendlichen
Reflexion alltäglicher pädagogischer Situationen 

Ziele der Fortbildung können sein, sich in dieser Vielfalt selbst zu orientieren, eine
Voraussetzung für einen reflektierten und professionellen Umgang mit konkreten
pädagogischen Herausforderungen. Wichtig ist es, Blick zu öffnen für junge Menschen,
die sich außerhalb der gesellschaftlichen Norm in ihrem eigenen geschlechtlichen und
sexuellen Empfinden erleben, und schließlich Sicherheit und Einfühlungsvermögen im
Umgang mit vielfältigen (Er-)Lebensweisen erweitern.  



Fortbildung zur ganzheitlichen Sexualität und sexuelle Übergriffe unter
Kindern und Jugendlichen

Grenzverletzendes Verhalten durch Übergriffe ist auch unter Kindern und Jugendlichen zu
beobachten. Diese Problematik, die häufig mit erheblichen Verunsicherungen der
Erwachsenen einhergeht, wirft viele Fragen über die Einordnung der sexuellen Übergriffe
und den richtigen Umgang damit auf.
Welches sind angemessene Verhaltensweisen von Kindern und Jugendlichen im Bereich
der Sexualität? Was sind Grenzverletzungen? Ab wann beginnt ein sexueller Übergriff?
Welche Kriterien gibt es für eine fachliche Einschätzung? Wie reagiere ich angemessen auf
einen sexuellen Übergriff unter Kindern? Wann ist es sexueller Missbrauch? Wie erkenne
ich den Unterschied? Wie reagiere ich bei Verdacht, wie reagiere ich bei einem sexuellen
Missbrauch?

Mögliche Inhalte:

Psychosexuelle Entwicklung
Merkmale kindlicher Sexualität, „was ist normal?“
Unterschied, kindliche Sexualität – erwachsene Sexualität
Erkennen von und Umgang mit Übergriffen unter Kindern
Verhalten bei Verdacht auf Missbrauch
Elternarbeit, Hilfen für den Umgang mit Eltern
Hinweise zu Methoden für die Arbeit mit Kindern
Fallbesprechungen aus der Arbeit
Reflektieren der eigenen Werte und Haltungen

Das Ziel dieser Fortbildung ist Ihnen Informationen zu geben, damit Sie sexualisierte
Gewalt erkennen können. Weiterhin werden einige Handlungsstrategien für die
Intervention erarbeitet.

Prävention 
& Intervention



Fortbildung für Leitungen und pädagogische Fachkräfte in
Einrichtungen der Behindertenhilfe

Das Thema Sexualität und Behinderung wirft nach wie vor große Fragen bei den
Fachkräften auf. Es herrscht oft eine große Unsicherheit, wie man diesem Thema
begegnen soll. Jedoch ist Sexualität ein wichtiger Bestandteil der Persönlichkeit und ihre
Entfaltung ein verbrieftes menschliches Grundrecht. 
Die körperlich-genitale Reifung und die Veränderungen im Hormonhaushalt verlaufen bei
Jugendlichen mit einer geistigen Behinderung weitgehend altersgemäß. Jedoch hält die
kognitive, emotionale und soziale Entwicklung nicht Schritt mit der körperlichen
Entwicklung, sodass hier eine mehr oder weniger weitgehende Diskrepanz entsteht. Diese
Ungleichzeitigkeit kann starke emotionale Spannungen in der Persönlichkeitsentwicklung
verursachen. 

Mögliche Inhalte:

Informationen zu Sexualität und sexuellen Grenzüberschreitungen
Wissensvermittlung über rechtliche Bestimmungen und rechtliche
Handlungsmöglichkeiten; sexuelle und reproduktive Rechte
Möglichkeiten der Prävention gegen sexualisierter Gewalt
Auseinandersetzung mit den Rahmenbedingungen in Einrichtungen
Reflektieren der eigenen Werte und Haltungen
Umgang mit und Einbeziehung von Eltern und gesetzlichen Betreuer*innen

Ziel dieser Fortbildung ist die eigene Haltung zu reflektieren, die Sexualität bei Menschen
mit Behinderung proaktiv zu begleiten sowie eine Handlungsstrategie zum Umgang bei
sexualisierter Gewalt zu erarbeiten.

Sexualität und geistige
Behinderung



Fortbildung für Fachkräfte im Altenpflegebereich

Sexualität ist ein Thema mit vielen Facetten und ein zentraler Aspekt des Menschseins
über die gesamte Lebensspanne hinweg. Sexuelle Bedürfnisse verändern sich mit dem
Älterwerden, verschwinden aber niemals ganz. Mitarbeiter*innen in der Betreuung von
Senior*innen sind direkt mit den Wünschen und Sehnsüchten ihrer Bewohner*innen
konfrontiert. Unser Ziel ist es, Wissen über Sexualität im Alter zu vermitteln und damit die
eigene Sensibilität und eine offene Haltung gegenüber Bedürfnissen älterer Menschen zu
entwickeln. Als ebenso wichtig erachten wir, das Bewusstsein für die professionelle Rolle
zu schärfen, um Überforderungen und Übergriffigkeiten vorzubeugen. Dazu gehört auch
die Verbesserung der eigenen Kommunikationsfähigkeit mit Kolleg*innen, Vorgesetzten
und Angehörigen.

Mögliche Inhalte:

Was bedeutet Zärtlichkeit und Sexualität für ältere Menschen?
Welche Rolle können körperliche/psychische Veränderungen spielen?
Demenz und Sexualität
Umgang mit Nähe und Distanz in der Pflege
Selbstfürsorge und Teamkultur

Ziel des Seminars ist, die Kompetenz der Fachkräfte zum Thema “Sexualität und Alter“ zu
erweitern und methodisch-didaktisches Wissen zu vermitteln. Durch themenzentrierte
Selbstreflektion, methodische Hilfestellungen, Fallbesprechungen und Informationen
möchten wir Sie anregen, neue Perspektiven und Sichtweisen zu gewinnen und ihre
eigene Haltung zu klären, um letztendlich selbstsicherer mit dem Thema Sexualität
umgehen zu können. 

Sexualität, Nähe
und Zärtlichkeit 

in der Altenpflege



Fortbildungsangebot zum Thema Sexualität und Pflege
Prävention und Intervention bei sexualisierter Gewalt in der Pflege

Pflege zielt darauf ab, Menschen mit Pflegebedarf zu betreuen, Krankheiten zu lindern und
Gesundheit zu fördern. Das umfasst die ganzheitliche Sorge um das Wohlbefinden und
schließt somit auch das sexuelle Wohlbefinden als wichtigen Gesundheitsfaktor und
Beitrag zur Lebensqualität ein.
Sexuelles Wohlbefinden ist für die meisten Menschen ein Grundbedürfnis. Sexualität ist
über die gesamte Lebensspanne hinweg bedeutsam, auch im hohen Lebensalter sowie bei
kurz- oder langfristigem Pflegebedarf. Dabei gehören zum gewünschten sexuellen
Ausdruck neben Selbstbefriedigung und Geschlechtsverkehr, vor allem Zärtlichkeit, wie
Streicheln, Küssen, Umarmungen und Massagen, Rituale wie in einem Bett schlafen,
Händchen halten, sich hübsch machen, aber auch Schwärmereien, Flirts, Komplimente
sexuelle und romantische Gespräche, Bücher, Filme, Erinnerungen und Fantasien.
Die große Bedeutung selbstbestimmter Sexualität wird nicht zuletzt von der
Weltgesundheitsorganisation anerkannt, indem sie sexuelles Wohlbefinden als
ausdrücklichen Bestandteil sexueller Gesundheit definiert.

Mögliche Inhalte:

Welche Rolle können physische/psychische Veränderungen spielen
Fallbesprechungen aus der Arbeit
Reflektieren der eigenen Werte und Haltungen
Selbstfürsorge und Teamkultur
Umgang mit Nähe und Distanz in der Pflege
Erkennen von und Umgang mit Grenzverletzungen
Verhalten bei Verdacht auf Missbrauch

Ziel dieser Fortbildung ist Wissen über Sexualität zu vermitteln; die Kommunikation im
Team, mit Patienten/Klienten sowie Angehörigen/gesetzliche Betreuer zu fördern;
Bedeutung von Sexualität in der Pflege aufzeigen, um so eine offene Haltung zum Thema
Sexualität zu etablieren und Umgang mit grenzverletzendem Verhalten in der Pflege.

Sexualität und Pflege



Fortbildung für Leitungen und Pädagogische Fachkräfte in Kinder- und
Jugendeinrichtungen sowie der Behindertenhilfe

Prävention beginnt bevor „etwas passiert“ und erfordert eine grundlegende
Aufmerksamkeit für grenzverletzendes Verhalten und Fehlverhalten. Die Verhinderung
grenzverletzenden Verhaltens reduziert die Gefahr, dass es zu sexueller Gewalt kommt.
Nachhaltige wirksame Prävention sexueller Gewalt setzt bei der Aufklärung und Erziehung
an. Aufgeklärte Menschen, die sich sicher und stark fühlen, können sexuelle Übergriffe
eher erkennen und sich besser dagegen wehren.
Aber was heißt das für den professionellen Umgang mit Fragen im Alltag und was brauche
ich eigentlich als Mitarbeiter*in?

Mögliche Inhalte:

Informationen zu Sexualität und sexuellen Grenzüberschreitungen
Wissen über rechtliche Bestimmungen und Handlungsmöglichkeiten
Reflektieren der eigenen Werte und Haltungen
Auseinandersetzung mit den Rahmenbedingungen in Einrichtungen
Möglichkeiten der Prävention

Über diese und andere Fragestellungen möchten wir Ihnen Informationen geben, mit
Ihnen ins Gespräch kommen und einen ersten Blick darauf richten, was Sie dazu
beitragen können, wie sie sicher mit dem Thema Sexualität in der Einrichtung umgehen
können. 

Sexualisierte Gewalt



Sexualpädagogische Konzeptentwicklung für Leitungs- und Fachkräfte
aus ambulant, teilstationären und stationären Einrichtungen,

Kindertages- und Jugendhilfeeinrichtungen, Behinderteneinrichtungen
und Schulen 

Viele Einrichtungen, Schulen und Institutionen, die mit Kindern, Jugendlichen und
Menschen mit Behinderung, ambulant, teilstationär sowie stationär arbeiten, benötigen
ein Präventionsschutzkonzept. 
Ein Baustein des Schutzkonzeptes ist ein sexualpädagogisches Konzept.

pro familia Limburg begleitet den Entwicklungsprozess einer sexualpädagogischen
Konzeption. Die Zusammenarbeit erfolgt mit der Einrichtungsleitung, dem Team und den
Eltern, sowie den gesetzlichen Betreuern. 

Die Konzeptentwicklung besteht aus folgenden Bausteinen:

Persönliches Vorgespräch mit der Einrichtung
3 Tage Teamfortbildung:
Tag: Sexuelle Bildung1.
Tag Prävention und Intervention gegen sexualisierter Gewalt2.
Tag: Sexualpädagogische Konzeptplanung3.
Infoveranstaltung für Eltern und gesetzlicher BetreuerInnen über „Sexuelle Bildung“

Ziel der Begleitung eines sexualpädagogischen Konzeptes ist, die Kompetenz der
Fachkräfte zu erweitern, methodisch-didaktisches Wissen vermitteln, die eigene Haltung
zu erkennen sowie eine gemeinsame Haltung im Team zu entwickeln, um letztendlich ein
sexualpädagogisches Konzept zu implementieren und in der Einrichtung lebbar zu
machen.

Begleitung einer
sexualpädagogischen

Konzeptionsentwicklung



Das 3-tägige Fortbildungsangebot nach dem hessischen Bildungs- und
Erziehungsplan (BEP) für Erzieher*innen und Fachkräfte 

im Kita- und Hortbereich

1. Grundlagen der psychosexuellen Entwicklung (6Std.)
Auf dem Weg zu einer sexualpädagogischen Konzeption sollen die Teilnehmenden an
diesem Tag dazu angeregt werden, im interaktiven Prozess eine gemeinsame Haltung im
Umgang mit der kindliche Sexualität zu entwickeln um Handlungssicherheit in der Arbeit
mit Kindern, Eltern und Bildungspartnern zu erlangen.

2. Prävention und Intervention von sexuellen Übergriffen unter Kindern (6Std.)
Aufgrund einer gemeinsam erarbeiteten Haltung sollen am zweiten Tag erste Bausteine
für die Prävention und Intervention gegen sexualisierte Gewalt für ein individuelles
sexualpädagogisches Konzept erarbeiten werden.

3. Sexualpädagogische Konzeptionsbegleitung (6Std.)
Unterstützung bei der Entwicklung Ihrer sexualpädagogischen Konzeption oder
Nacharbeitung der bestehenden sexualpädagogischen Konzeption der Einrichtung.

Sexuelle Bildung im
Elementarbereich

BEP-zertifiziert

*Diese Fortbildung ist BEP-Zertifiziert: Anerkennung der Eignung von Fortbildung
zum Hessischen Bildungs- und Erziehungsplan (BEP) für Fach- und Lehrkräfte
sowie für Kindertagespflegepersonen.



Die Fortbildungen werden durchgeführt von erfahrenen Mitarbeiter*innen der pro
familia Hessen. Sie verfügen über ein abgeschlossenes Studium und
Zusatzausbildungen, z.B. in Sexualpädagogik, therapeutisches Verfahren oder
Moderation von Gruppen. 

Alle sind Teil des interdisziplinären Teams der pro familia Hessen und stehen im
regelmäßigen Austausch zur Qualitätssicherung der Fortbildungen. Die Fortbildungen
werden zum größten Teil im Tandem von zwei Referent*innen durchgeführt.

Wir bieten sowie Präsenzverstaltungen als auch Veranstaltungen in digitaler Form.
Die Veranstaltungen sind in den Räumen der pro familia Beratungsstelle möglich,
jedoch finden auch Inhouse Veranstaltungen der anfragenden Einrichtungen statt.

Termine nach Vereinbarung 
bei pro familia Limburg
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Rufen Sie oder schreiben Sie uns gerne an für einen
persönliches Angebot für Ihre Einrichtung


